
Calwer Wochenblatt.
Amts und Jirtelligenzblatt für den Bezirk.

Nro . 37. Mittwoch 14. Mai 1856.

Ämlliche Verordnungen und aus rem Staatswald Maile bei Nn - dahier statt , was mit dem Aussigen

Bekanntmachungen.

Zwerenberg.
(LangholzVerkauf ) .

Die hiesige Gemeinde beabsichtigt
auS rem Gemcindewalv Allmand

50 Stück starkes Holz mit unge¬
fähr 4500 Eubikfuß , welches
sich größten TheilS zu Sägholz
eignet,

im öffentlichen Aufstreich zu verkaufen.
Der Verkauf wird am

Montag den IS . d. M.
Vormittags 9 Uhr

auf hiesigem RathbanS vorgenommen
wozu Läufer eingeladen werden.

De » S . Mai 185 « .
Sckuldheiß Hauselmann.

S i m m o z h c i m.
(Holz -Verkauf ) .

Die hiesige Gemeinde verkauft am
Freitag den 16 . Mai

254 Stück tannencS Klozholz
und am

Samstag den 17 Mai
100 Klf . tanneneS Brennholz so¬

wie 20 Klf . weißtannenc und
rothtanncne Rinde

gegen baare Bezahlung im Aufstreich.
Der Verkauf beginnt je Morgens

d Uhr.
Die Zusammenkunft ist beim Bühl

Hof.
Den 10 . Mai 1856.

Cibuldheißenamt.
S ch w ä m m l e.

terrcicbenbach:
7 Stück tanne » Lang - und Kloz

veröffentlicht wirr , daß diesseits unbe¬
kannte Akkordsliebhaber sich mit ge-

Holz , 100 Klf . eichen , buche» meinderäthlichen Vermögens - und Prü-
und tannen Brennholz . 'dikatSzeuqnisseii zu versehen haben.

Zusammenkunft Vormittags 10 Uhr
auf dem RathhauS in Unterreichen-
dach.

Neucubürg , 10 Mai 1856.
K Forstamt.

Lang.

Calw.
(Jabres -Armenberichte ) .

CS wird an Erstattung dieser ans
den I . Mai verfallenen Berichte erin¬
nert.

Den II . Mai 1856.
Gern . K . Oberamt.
Fromm . Fischer.

Revier Stamm Krim.
Samstag den 24 . Mai

Morgens 9 Ukr
wird der Steinbruck ! jm StaatS -Wald
Ga iS bürg  wieder auf sechs Jahre
an den Meistbietenden verliehen wer¬
den.

Die Verhandlung findet
Steinbruch statt.

Den 12 . Mai 1856.
K . Revierfvrstcrri.

Wild.

Dm 12 . Mai 1856.
K . Revierförsterei.

B e ch t n e r.

Forstamt Wildberg.
Revier Hirsau.

(Floßwieden rc.Verkauf ) .
Am

Freitag den 16 . dicß
auS dem Durchsorstungsschlag Brü-
derberg

beim

Am
Revier Liebenzell.

(HolzPcrkauf ) .

IS. d. MtS.

Am

Revier Liebenzell.
(WegbauAkkord ) .

Samstag den 17 . d . MtS
Morgens 10 Uhr

findet die Verakkordirung eines 715
Ruthen langen Schlcifweg 'S im
StaatSwald Stcinberg und eines 52

von6,225 Stück Floßwieden
8/20 ' lang und zu

1,800 Stück geschäzteS unaufge-
bundenes Nadelrciß.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr
oben auf der Brüderstaig.

Den 12 . Mai >856.
Jm Auftrag K . Forstamt » :

K . Revierförsterei.
Fröhner.

Hirsau.
(Verkauf der hiesigen Scbildwirthschaft

-um Waldhorn mit Bierbrauerei ) .
Dieses größere Anwesen in schöner

angenehmer und vorzüglich gesunder
Lage , an der Straße von Ealw nach
Wildbad , Licbenzell und Pforzheim,
kommt im Konknrswege am

Montag den 19 . Mai
Nachmittags 2 Ubr,

aus dem Rathhause zu Hirsau zur lez-
ten Verkaufshandlung . Hievon wird
Kaufsliebhabcrn Kenntniß gegeben.

Dasselbe besteht in dem gut einge«
Ruthen langen Holzabfuhrweg 'S im richteten zweistöckigen Gasthause , einem
Monakamerberg auf dem Rathhauslebensolchen NebenhauS und Tanzboden,



146

dem zweistöckigen Brau- und Brenn-
hauS, mehreren gewölbten Kellern,
Pferde-, Rindvieh- , SchweinstaUun-
grn, einem laufenden Brunnen im
Hof, geräumiger Hofreite. Zunächst
dabei befinde» sichi '/r Morgen schö¬
ne Gärten und gutes Baufelb.

Der gerichtliche Anschlag des
Ganzen ist 7,372 fl.

Das bisherige Anbot darauf
4,766 fl.

Den 3. Mai 1856.
K. Gerichtsnotariat Calw.

Mage  u au.

Oberamtsgericht Calw.
(GläubigerAufrus).

In nachstehender Gantsache wird
die Schuldenliquidation zu der bezcich-
neten Zeit vorgeuommen werden.

Man fordert die Gläubiger unter
Verweisung auf die im Staatsanzeigcr
erscheinende weitere Bekanntmachung
hiemit auf, ihre Ansprüche gehörig an-
zumelven.

Johanne Ftiedrike Hammer,  geb.
Trackle, Ehefrau des Mezgers
Georg Christian Hammer  in
Calw, am
Montag den 2. Juni d. I.

Vormittags8 Uhr
auf dem Rathhausc in Calw.

Den 5. Mai 1856.
K. Oberamtsgericht.

Cbensperge r.

Calw
(GläubigerAufrus).

Ansprüche an sie unten bczeichneteu
Personen sind am

15. Mai
Morgens 8 Uhr

bei unS zu erweise», widrigenfalls sie
bei den Berlasse»schaftsauseinanveise>
jungen unberücksichtigt bleibe».

Den 7. Mai 1856.
K. Gerichtsnotariat Calw.

M ageuau
1) Entreß, Johann David,

Rothgetber gestorben 26. Ap¬
ril 1856.

L) Müller,  Johann Georg,
Tuchmacher gestorben 27. Ap¬
ril 1856.

Calw.
(Verkauf eines Haus.ö mit Garten

und eines GrasakerS).
Aus dem Nachlaß des am 27. v.

Mtö. gestorbenen Tuchmachers Johann
Georg Müller hier, wird die unten
bezeichnet,: Liegenschaft am

Mittwoch den 14. Mai
Nachmittags1 Uhr

in der Kanzlei der Unterzeichnete»
Stelle zur Versteigerung gebracht.
Kaufölicbhaberu wird hievon Kennr-
uiß gegeben.

Den 7 Mai >856.

Calw.
Ein kupferner Kessel9—10 Jmi

haltend, 54 Pfund schwer, ist zu ver¬
kaufen und zu erfragen bei

Ausrüster Bühl er.

Calw.
Einen jungen Menschen nimmt in

die Lehre auf
I . Ham mann,

Beck und Bierbrauer.
K. Gerichtsnotariat.

Ai agena  u.
1) Die Wohnung des genannten

Mütter, in der Bisch ofsstraße
mit Keller und Hofraum, Be¬
treff No. 468 sauiuil 1V>» Rt.
Gcmußgaiten.

2) 1 Mrg. 4 Rth. Grasaker im
Clcher oder große» Reißach,
zwischen August Weckerlen und
Friedrich Lttohm.

Dennjächt.
(GläubigerAufrus).

Ansprüche an Marlin Düttling,
Sägei vom Thann und seuier nun
^gestorbenen Ehefrau sind bei Gefahr
der Nichlberucksichtiguiig binnen 14 La¬
ge» beim-Waisengeiicht dahier gellend
zu machen, und gehörig zu erweisen.

Calw.
(Verlorenes).

Am Pfingstmontag Abend ist zwi¬
schen hier und Liebenzell eine in Sil¬
ber gefaßte Haar-Armspange'verloren
gegangen. Der Finder wird gebeten,
solche gegen eine Belohnung der Re¬
daktion dieses Blattes zu übergeben.

Calw.
Ein ordentliches Mädchen wird ge¬

sucht die in häuslichen Geschäfte» er¬
fahre» ist, zu erfraugcn bei der Re¬
daktion.

Calw  Nächsten Sonntag sowie
die ganze Woche über sind frische Lau-
genbrezeln zu haben bei

Beck Hammann.
Den 9. Mai 1856.

Theiluugsbehörde.
Calw.

Einige Zentner gutes Oehmd ver¬
kauft

Rühle,  in der Noiinengasfe.
Äußcramlllche (Hegenslän de.

C a l w.
Einem geehrt,,, Publikum zeigen,̂ Abnahme

C a l w.
Bestes bairisches Schweinefett dar,

Pfund zu 24 kr. empfiehlt zu gering«
wir hiemit an, daß vom 18. Mai
täglich ein Omnibus nach Stuttgart
fährt Und zwar Morgens halb acht
Uhr und von Stuttgart retour Morgens
halb zehn Uhr, auch wild bei dieser
Gelegenheit jede Kommission schnell
und billig besorgt.

Die Omiiibuskutscher
Bauer u. Lodyolz.

Adolph Stroh
neben dem Rößle.

Johann Wittenborg und
seine Tochter.

(Schluß).

Gelb auszuleihen gegen zweifache Ver¬
sicherung:

360 fl. Pflczgcld bei Johannes Je¬
dermann in Sommenhardt.

900 fl. Pfleggeld bei Johann Georg
Burkhardt in Würzbach.

Zu Katharina'S Rettung hatte der
Komptoirist daS Möglichste gethan—
aber für ihren Vater war cs ihm nicht
bcschiederü— Das Unheil deS Han-
satageS lautete: „Tod durch das
Schwert" — und da gab cs keinen
Widerspruch, keinen Instanzenweg, kei-
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ne Gnade . DaS Urthcil war mid
blieb gefüllt und mußte am dritte » Ta¬
ge vollzogen werden.

Jczt wagte der Komptoirist noch das
Aeußerste . Er hatte einem Bekannten
im Rath , dem er vertraute , mitgetheilt,
wie schändlich Vertrank » an Katharina
gehandelt , und,der RathSherr bewirkte
eS, daö die Tochter am Vorabend der
Hinrichtung ihren Vater noch einmal
sehen durste ohne eine » andern Zeugen
als den Priester der ihn zum Tode
vorzubereitete.

Es war eine erschütternde Scene.
Johann Wittcnborg hatte sich mühsam
gesammelt und ging dem Tob mit er¬
zwungener Würde entgegen . Am Mei¬
sten schmerzte eS ihn , daß er sich in
Bertrand so getäuscht und daß er nun
sein Kind elend und geächtet allein im
Leben zurücklasscn mußte , denn all ' sein
großes Gut fiel an die Hansa als
Sühnopfer für das , waö er ihr ver¬
loren . Katharina beichtete ihm das
Geheimniß ihrer Liebe — aber wie sie,
um sein Leben zu erhalten , bereit ge¬
wesen , dieselbe zu opfern , so hielt sie
jezt die Hand des Vaterö aus , die sie
zur Braut des würdigen Hclbenjüng-
lings segnen wollte . „ Nicht doch,
mein Vater, " sagte sic still . „ Nicht
der Braut Erich ' s — der Braut des
Himmels gieb Deinen Segen , der sie
in die Klosteriäurne begleiten soll ."

lind der Vater segnete weinend auch
diesen Entschluß , denn er wußte wobl,
daß eS noch eine Zeit war , i» welcher
die Sünden der Väter auch an ihren
Kindern gestraft wurden — und daß
wobl auch der von Stufe zu Stufe
schnell gestiegene E'riä ' »un die Hand
der Enterbten und Geächteten verschmä¬
hen würde , um seine» reinen Ruf nicht
dadurch zu bestecken, daß er die Toch
ter eines Hingerichteten MissethätcrS
hcimführe.

Katharina blieb standhaft bis zum
lezten Augenblick . AIS aber am fol
genden Morgen ein entsezlicher Trom-
mclwii bel ihr verkündete , daß der Hen¬
ker sein Werk an ibrcm Vater vollzo
gen » sank sie leblos zusammen . Wie
sie es schon vorher angeordnet , brachte
sie Elsa unter sichert« Geleit des lübe-
cker Rathes in ein Kloster zu Rostock.
Wochenlang lag sie hier in einem hizi-
gcn Fieber . Rur langsam erholte sie

sich von ihm . Monate vergingen , und
obwohl sie noch Novize war , lag sie
doch schon allen Pflichten der Orkens,
schwestern ob. Da waid sie eines Ta¬
ges in das Spiachzimmer b>schieden -
und Erich stand vor ihr . Durch das
Sprachgitter streckt er ibr stehend die
Hand entgegen und rief:

„O , nimm sie und folge mir an ihr
hinaus in das Leben der Liebe !"

Sie berührte die theure Hand —
und wie ein elektiischer Strom zuckte
Wonne und Leben durch ihr ganzes,
fast eistarlt erschienenes Wesen — aber
sie weigerte sich » ock lange , ihm zu sol
gen , gedachte des Kummers um ihren
Vater und der Schmach , die man im
Leben um deö Tobten Willen auf sic
häufe — aber Erich wieß jedes Be
denken zurück und versicherte ihr , daß
er sie nicht nach Lübeck zurückführcn
werde , sonder » nach Schleswig , wo er
eine Liegenschaft erworben , von der
auS ^ r Handel und Schiffahrt treiben
und in seliger Nngestörtheit mit ihr le.
den könne. Da willigte sic endlich ein,
entsagte dem Schleier und zog nach
Jahresfrist als sei» bolbcS Weib in
die neue Heimall ) Und ob sie auch
das Geschick des Vaters nie vergaß,
so erblühte ibr doch das süßeste Glück
an der Seite deS treusten Galten , wie
ihm in ihrem Besiz.

Herr Bertrand ward nicht Bürger¬
meister von Lübeck. Wie fein er si>
auch verhüllte , man durchschaute dock
seine arglistige » Handlungen , und ob
auch davon nicht genug an den Tag
kam, ihn gesezlich zu bestrafen , so wai
es für ihn doch die enlsezlichste Strafe,
daß er bei der neuen Wahl sich gar
nicht beachtet sah.

Die weiße Rose.
I.

Der erste Januar deS JahreS 1850
batte begonnen . In den Straßen der
Residenzstadt M . war es noch lebhaft,
und aus einzelnen Häusern erscholl der
Jubel fröhlicher Gesellschaften weithin
du . ch die klare , kalte Wintcrnacht . In
einem palastäknlichen Hause , einer der
Hauptstraßen war er erste Stock glän¬
zend erleuchtet , und die Vorübergehen¬

den blieben stehen , um den Tönen cii
ner rauschende » Ballmusik zu lauschen.
Vor der mit Mahlenden Laternen 'ge¬
schmückte» Thür hielten einige Wagen,
der zögeinde » Gäste harrend , die sich
den Ai me » des Vergnügens nicht so
so Icichi iiiiwinde » konnte» .

Es schlug zwei Nbr im Thurme der
nahen Kalhediale , als die Gestalt ei¬
nes Mannes , in eiuen großen Pelz
gehüllt , zn eimm der Diener trat , die
im Gespräche an den Stufen der Stein-
ireppe standen.

„Wer wohn « in diesem Hause,
Freund ? " fragte er leise.

„Die Kominerzienrälhin Simoni !"
war die Antwort.

„Und sie giebt den Ball ? " fuhr der
Fremde hastig fort.

„Ja , mein Herr . "
„Das trifft sich gut !" sagte der

Man » im Pelze , dann dankte er für
erthcilte Auskunft , »ud trat rasch auf
die glänzend erleuchtete Hausflur.

Mägde und betreßte Diener flogen
die breite , mit Teppichen belegte Trep¬
pe hinauf und herab , ohne sich um den
Eingitretciicn zu kümmern . Man sah
an ihrer haltige » Eile , daß cs galt,
eine zahlreiche Gesellschaft zu bedienen.
Der Fremde beobachtete einige Mum¬
ien daS gefchäfiige Treiben , er saien
unschlüssig zn sein, an welche der Per¬
sonen er sich w -nden sollte . Da trat
plözlich aus einer der Thüre » ein grei¬
ser Diener , der eine » zierlichen Koib
mit kleinen Blumensträußen trug . Der
Fremde zuckte freudig zusammen.

„Georg !" flüsterte er.
Ter Greis sah auf und trat über¬

rascht naher . Prüfend betrachtete er
das von dem Pelze eingehüllte Gesicht
des Fremden.

„Mein Herr, " sagte er , „ ich weiß
nicht, wer mir die Ehre erzeigt - "

„Georg , alter Freund , erkcnlttn Sie
mich wirklich nicht wieder ? "

„Nein , nein !" versicherte der Alte.
„Hier ' kann ich mich nicht entdecken

— führen Stc mich in ein Zimmer,
wo wir allein sind!"

Der Greis öffnete dieselbe Thür wie¬
der , aus der er erschienen war . Bei¬
de befanden sich in einem einfachen Zim¬
mer , das durch eine grüne Schirmlam¬
pe matt beleuchtet ward . Der Fremde
zog seine Müze , schlug den großen Pelz«



118

kragen zurück, und daS feine , bleiche in demselben sie siuden ließ . Vor ei¬
ner Ltunde bin ich angekommen , in
dem Hotel erfuhr ich , daß die reich,
Wiltwe Simoni , die vor einem Jahre
ans Hamburg hierher gezogen , »ichi
weil wohne , und einen glänzende » S » l

Gesicht eines Mannes , der dreißig bis
zwciunddreißig Jahre zählen mochte,
ward sichtbar . Dem alten G org ent
sank vor freudiger Bestürzung taS Blu-
menkörbchc » . . . , ^

„Himmel, " ries er , „darf ich den » veiterball gebe — ich benuzc min du
meinen Augen trauen — Herr Franz ?!" ,Gelegenheit , die Schwerer meines se

„Ich bin es . »guter Georg, " sagte ligen Vaters zu spreche» , »uv werde
Franz , dem Greise freudig die Hand,mit Tagesanbruch Weiterreise ». Ver-
fchüttelnd . „ Franz Osbeck steht vor miitel » Sie mir eine Unlerredung mit
Ihnen wie er leibt und lebt . " jmeiner Tante, " fugte Fianz hastig hin-„Ach, Verzeihung , lieber Herr , wennau , „und sie leisten mir eine» Dienst,

den ich Ihnen ewig danken werde"
„Wollen Sie nicht einige Lage bei

ich Sie nicht sogleich erlannte ; ich wer
de nun alt und grau — "

„Und auch ich habe mich verändert,
nicht wahr ? Sagen Sie cs nur frei
heraus , daß meine blühende Gesichts¬
farbe verschwunden >si , daß ich krank¬
haft auSsehe . Do » lassen wir vaS . avnnschen , baß meine Tante mir immein alter , guter Freund ; iä> pieisejGeheimen eine Unterredung gewährt
den Zufall , der mich das Haus , und,und daß Niemand die Anwesenheit ih

uns bleiben ? " fragte Georg.
„Wäre es möglich , ich würde nicht

länge säumen ; aber jede Stunde ist
i»iir kostbar . Georg , ich muß selbst

reS Neffen erfährt ."
„Auch Robert nicht, der einzige Sohnihrer Tante ? "
„Wie , in Robert hier ? " fragte Franz

überrascht.
„Gr iß vor einem Monate augekom-

men , und wird den Winker bei seiner
Mutier » bringen . Her Sylvesterball
itt sein Werk . Madame Kälte sicher
nicht daran gedacht , ei» so glänzendes

egt zu geben , da das Trauerjahr um
Herrn Simoni kaum vorbei ist. In
den Säle » über nns befindet sich die
Geldaristokratie dieser Stadt , und Herr
Robert hat nichts gespart »m zu zei¬
gen / daß er der einzige Erde deS be¬
rühmten Großhandelskaufes Simoni
ist "

(Fortsezung folgt ) .

Redigier verlegt und gedruckt von Rivtniuls

Calw Frucht- und Brod w. Preise am 10. Mai 1856.

Getreide-

Gattung

Voriger

Schf lr

fammt-

Waizen , alter
— neuer

Kernen , alter
— neuer

Dinkel , alter
— ucuer

Gerste , alte
— neue

Haber , alter
— neuer

Roggen , alter
— neuer
Erbsen
Linsen
Wicken
Vohnen

Summe — l

«85

90

6

65

3 '. 6

185

90

8

6»

318

Heutiger
Verkauf

Lchs . fr.

Im Rest
geblie¬

ben
:ckf I sr

Höchster
Preis

fl . I kr.

Wahrer
MittelprciS

fl

185

90

8

63

316

17

7

10

12

15

12

15

17

6

9

1

kr.

Niederster
Preis

fl I kr.

Verkaufs-
Summe.

fl. kr.

11

55

57

57

18

6

9

1

3

36

12

3188

622

79

311

1202

30

19

36

1»

13

»m — ff. — kr.
um fl. kr., neuer

In Verglcickung gegen die lezte Schranne sind die Durchschnittspreise WaizenKerne » alter . um fl . kr., neuer mehr um Ist . 16kr . , Dinkel alter
mehr um fl. 13kr . Gerste alte um fl. kr., neue weniger um fl. 12kr . Haber mehr um fl. 2Lkr.Brodtare:  1 Psd Kernenbrov 13 kr. dto . schwarzes 11 kr. 1 Kreuzerweck muß wägen 6 '/ , Loth . —Fleischtare : 1 Pfund Ochsenfleisch , gutes llkr . geringeres lOkr Rindfleisch , gute - 9kr . geringeres 8kr. Kuhfleisch,gutes Skr. geringeres 8kr . Kalbfleisch 8kc. Hammelfleisch kr. Schweinefleisch , unabzezogen 12 kr. abgezogen11 kr.

Etadtschuldheißenamt . Schuldt.
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